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AUFBRUCH FÜR SOZIALE 
GERECHTIGKEIT

2023 war für Trott-war – Bürger für Berber e. V. ein Jahr des 
Aufbruchs. Unsere Mitarbeitenden erreichten einen Wechsel 
in der Geschäftsleitung [siehe Stuttgarter Zeitung „Trottwar- 
Chef Schmid freigestellt – Sebastian Huber übernimmt“,  
6. Oktober] und starteten zu unserer Erneuerung eine Reihe 
von Initiativen. So geschah hier etwas Besonderes: Mitarbei- 
tende übernahmen selbst in einem Maß Verantwortung für 
Trott-wars Zukunft, wie sie allein der Arbeitsvertrag nicht vor- 
schreiben würde – sondern die sozial verpflichtende Satzung 
unseres Vereins und hohe persönliche Motivation [siehe 
Stuttgarter Zeitung „Trott-war kehrt auf die Straße zurück“,  
12. September 2024].

Mitbestimmung, Transparenz und Demokratie sind die  
leitenden Werte unserer Zukunft. Ein Sozialunternehmen 
funktioniert, indem Mitarbeitende und Vereinsmitglieder die 
Welt täglich ein kleines Stück besser machen wollen, sich bei 
Gegenwind aufrecht halten – und in der Verantwortung für  
sozial benachteiligte Menschen sagen: Jetzt erst recht! 

Von Sebastian Huber

Hier im Jahresbericht für 2023 das volle Engagement unserer Mit- 
arbeitenden und Mitglieder darzustellen, ist kaum möglich: Denn 
dieses Jahr war für Trott-war – Bürger für Berber e.V. geradezu 
schicksalhaft. Krisen schweißen ein Team zusammen; und wenn 
Menschen für die Gemeinschaft etwas bewegen wollen und dabei 
ihre ganze Tatkraft entfalten, schläft diese kaum mehr ein. Und 
so möchten wir Ihnen hier die wichtigsten Fakten, Eckdaten und 
Zahlen aus 2023 in Kurzform darstellen.

Finanzen

Die höchsten Einnahmen erzielt unser Verein durch Mitglieds- 
beiträge und Spenden. Aber auch Einnahmen aus Bußgeldern sowie 
Erbschaften finden hier im Tortendiagramm ihre Berücksichtigung. 
Neben den Spenden lebt unser Verein vom Verkauf  der Straßen- 
zeitung. Verschwindend gering, aber genauso wichtig, sind Einnah-
men aus Miet- und Pachtverträgen und unseren anderen Projekten. 
Weil wir uns in der Erneuerung befinden und sowohl unter der 
Print-Krise leiden als auch unter inflationär gestiegenen Druckkos-
ten, wurde das Jahr 2023 mit einem negativen operativen Ergebnis 
abgeschlossen.

Unserem Gesamtbedarf  von 1.396.037,79 Euro stehen Ein- 
nahmen von 1.141.673,72 Euro entgegen. Hinter dem Begriff   
Materialaufwand verbergen sich vor allem Kosten für die Straßen-
zeitung, unter anderem die Druckkosten. Unsere sonstigen betrie-
blichen Aufwendungen beinhalten Kosten für die Verwaltung, un-
ter anderem Buchführungskosten. Aber auch die Ausgaben unserer 
anderen Projekte finden hier ihren Platz. Wie auch in den meisten  
privatwirtschaftlichen Unternehmen stellen die Personalkosten  
den größten Bereich der Ausgaben dar. Als Träger der niedrig- 
schwelligen Arbeitshilfe versuchen wir allerdings, nicht nur Jobs zu 
schaffen, sondern mit diesen auch soziale Zwecke zu erfüllen – für 
Arbeitnehmende und in der Arbeit selbst.

Alternative Stadtführungen

Unsere Alternativen Stadtführungen an Orte in Stuttgart, wo 
soziale Missstände offen zutage treten, sind bereits einer breiten  
Öffentlichkeit bekannt. Unser langjähriger Verkäufersprecher 
Thomas Schuler baute diese maßgeblich auf  und erreichte seit 
2006 zehntausende Menschen mit seinem Expertenwissen über ein 
anderes Stuttgart. So kommen ihm große Verdienste für die Insti-
tutionalisierung des Konzepts soziale Stadtführungen zu, welches 
wir 2023 durch zwei weitere Varianten erweitern konnten. 

Unsere Alternative Stadtführerin Doris Walter ist genauso wie  
Thomas „Tommy“ Schuler einer breiten Öffentlichkeit bekannt 
und entwarf  2023 eine neue Führung durchs Stuttgarter  
Leonhardsviertel: zum Glanz und Elend der dortigen Animierbars 
vor 30 Jahren und mit lebensweltlichen Erinnerungen, die ohne 
Doris vergessen werden würden.

Eine weitere Alternative Stadtführung zur Armut auf  der König-
straße entwarf  unsere Verkäuferin Conny. Sie will über den Alltag 
der „Schnorrer“ aufklären, die gesellschaftlich selten berücksichtigt 
werden. Gewalt gegen Schnorrende bleibt oft im Dunkelfeld, weil 
Menschen mit Lebensmittelpunkt Straße oft keine Anzeige erstatten.

Mehr Informationen zu unseren drei Stadtführungen finden Sie 
unter www.trott-war.de/alternative-stadtfuehrung.
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Aufsuchende Straßenhilfe

Um obdachlose Menschen außerhalb unseres Sozialunterneh-
mens besser zu erreichen, baute unser Team ab 2022 und bis heute 
eine aufsuchende Straßenhilfe auf. Diese versorgt durchschnit-
tlich jede zweite Woche (nach Kapazität wöchentlich) notleidende  
Stuttgarterinnen und Stuttgarter in der Innenstadt im Winter mit 
warmer Kleidung, Schlafsäcken und Isomatten; im Sommer eben-
falls mit Wechselkleidung und Sonnenschutz; ganzjährig zudem 
mit Hygieneartikeln. Darstellungen unserer Straßenhilfe finden 
Sie vor allem in unseren Sozialen Medien und auch beim SWR 
unter www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/stuttgart/ 
defensive-architektur-im-oeffentlichen-raum-100.html.

Dankbar für die Unterstützung unserer Straßenhilfe seitens vieler  
Einzelpersonen, Institutionen und Unternehmen erwähnen wir 
hier beispielhaft eine Spende von Binder Optik über 150 hoch- 
wertige Sonnenbrillen zugunsten unserer Hitzehilfe – und natürlich 
die Initiative „Haste mal ne Jacke“ (siehe Seiten 8 und 9), durch 
welche wir im Winter 2023/2024 ganze 1.000 Jacken an notleidende  
Stuttgarterinnen und Stuttgarter verteilen durften.

Schreibwerkstatt

Aufsuchende Hilfe dient auch einem Zweck unserer Straßenzei-
tung, die Probleme und Anliegen sozial benachteiligter Menschen 
zu repräsentieren. Um für obdachlose und andere armutsbetrof-
fene Menschen ein Sprachrohr zu sein, bauten wir deshalb eine 
Schreibwerkstatt auf. Denn wo soll die Straße eine Stimme bekom-
men, wenn nicht bei uns? Beispiele in unserer Schreibwerkstatt ent-
standener Texte lasen und lesen Sie hier in unserer Zeitung.

Kooperationen

Unser Sozialunternehmen ist so stark wie all die Menschen, die 
uns unterstützen. Auch sind wir zwar unabhängig und kritisch, aber 
mit unseren sozialen Zwecken nicht allein in der Stadtgesellschaft. 
Deshalb freuen wir uns, 2023 im Zuge unserer Erneuerung eine gan-

ze Reihe neuer Kooperationen gewonnen zu haben, die Trott-war  
verjüngten und neue Impulse einbrachten. Eine Liste mit Gruppen 
und Institutionen, mit welchen wir zusammenarbeiten, finden Sie 
unter www.trott-war.de/kooperationen.

Veranstaltungen

Um über soziale Missstände dort ins Gespräch zu kommen, 
wo verschiedene gesellschaftliche Gruppen sich treffen, nah-
men wir am Stuttgarter Kessel Festival teil (25. und 26. Juni), am 
Draufsicht-Festival (14. Juli) und natürlich am Street Camp Fest  
(10. September; initiiert von der Stiphtung Christoph Sonntag).  
Gerade jungen Menschen und Familien boten wir hier Mitmach- 
Angebote an wie einen Malwettbewerb für den Titel unserer 
Straßenzeitung und seitens unseres Künstlers Murat Taskin einen 
beliebten Sprüh-Workshop.

Ausblick

Ab Januar 2025 wird unsere Sozialarbeit durch einen Arbeitser-
zieher gestärkt. Auch der Abschluss einer Betriebsvereinbarung 
ist geplant. Mit dem Umbau unserer ehemaligen Galerie in der  
Falkertstraße 56 hin zu einer Begegnungsstätte konnten wir das Ver- 
einsleben fördern und sozial benachteiligte Menschen besser 
einbinden. Als moderner Workspace mit Ruheplätzen, Arbeits-
bereichen, Kleiderkammer, Tischkicker, Tischtennisplatte und 
PlayStation präsentiert sich Trott-war gegenüber Mitgliedern, 
Ehrenamtlichen und Besuchenden als jung und dynamisch.

Die vielfältige Nutzung eben dieses Bereichs durch andere  
Institutionen erweist sich als echtes Alleinstellungsmerkmal im 
Kreis Stuttgart. Als Besuchende schätzen wir unter anderem das 
Frauenkollektiv Stuttgart, Fridays for Future sowie weitere junge  
Gruppen, die bei Trott-war einen Raum für ihre politische Ar-
beit finden. Auch die Einbindung Ehrenamtlicher ins alltägliche  
(Arbeits-)Leben und Veranstaltungen aller Art erweist sich als 
großer Zugewinn.  �       


